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Kein Knecht des Kapitals, aber ein Partner
André Tautenhahn · Saturday, October 6th, 2012

Peer Steinbrück sei kein Knecht des Kapitals. Das hat ja auch niemand behauptet. Anhand der
lupenrein angegebenen Honorare, deren tatsächliche Höhe man allerdings nur erahnen kann, ist
doch klar, dass zwischen dem Ex-Finanzminister und der Finanzlobby eine enge Partnerschaft
bestand und besteht. Er habe vor Vertretern der Banken und Versicherungen nie anders geredet als
bei seinen öffentlichen Auftritten, beteuert Steinbrück. Auch das zweifelt ja niemand an.

Entscheidend ist noch immer die politische Verantwortung für Beschlüsse, die seinen Namen
tragen. In dieser Woche, die bedauerlicherweise von einem sonderbaren Feiertag unterbrochen
wurde, ist zu Steinbrücks Leistungen als Minister allerhand geschrieben worden. Vor allem seine
Ahnungslosigkeit mit Blick auf volkswirtschaftliche Zusammenhänge und die Dimension der
Finanzkrise setzt sich noch heute fort. Zwar gibt er vor (es soll ja eine Kampfschrift existieren),
unheimlich schlau zu sein und sich vom einstigen Befürworter der Finanzindustrie zu einem
Kritiker gewandelt zu haben, mehr als ein Schauspiel ist das aber nicht.

Steinbrück der Unterhalter, das gefällt vor allem den Demoskopen, die sich nach dem schlechten
Wahlkampf 2009 entsprechende Show-Effekte versprechen. Vor drei Jahren mühte sich der blasse
Steinmeier unter anderem auch gegen Steinbrück, der die Fortsetzung der Großen Koalition zu
diesem Zeitpunkt für kein Unglück hielt und damit die Wahlstrategie seiner Partei kurzerhand über
den Haufen warf. Angela Merkel verweigerte gar ganz die Auseinandersetzung mit dem
politischen Gegner, der in Wahrheit ja keiner ist.

Volker Pispers sagte zu Beginn der Woche, mit Steinbrück habe sich die SPD klar für Merkel als
Kanzlerin entschieden und das stimmt. Allein die Medien haben das noch nicht begriffen.
Theoretisch könnten die Deutschen nur wählen, wer die nächste Große Koalition anführen soll.
Merkel/Steinmeier oder Steinbrück/von der Leyen. Erfahrungsgemäß entscheidet sich der Michel
aber für jenes Übel, an das er sich bereits gewöhnt hat. Oder aber, er verzichtet ganz darauf, zur
Urne zu gehen. Denn worin besteht denn das Angebot der SPD?

Die SPD hat es geschafft, auch in der Opposition als Regierungspartei wahrgenommen zu werden,
der man das Versagen der amtierenden schwarz-gelben Koalition anlasten kann. Natürlich hat
Steinbrück Recht, wenn er die Regierung als schlechtestes Kabinett aller Zeiten bezeichnet, doch
hat gerade die SPD immer wieder Entscheidungen von den Oppositionsbänken aus mitgetragen.
Sogar Angela Merkel war sich bei den Beschlüssen zur angeblichen Eurorettung immer sicher,
eine breite Mehrheit im Parlament organisieren zu können.

Steinbrücks Kritik am Kurs Merkels beschränkte sich dann auch nur darauf, dass man nicht wisse,
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wo man mit ihr lande. Darin steckt ja die Akzeptanz eines korrupten Systems, dem sich Steinbrück
offenbar genauso wie Merkel eng verbunden fühlt. Demnach sieht der Kanzlerkandidat der SPD
die ausgebrochene Debatte über die Zusatzeinkünfte von Parlamentariern auch skeptisch. Denn so
könnten bei den Wählern Ressentiments bestätigt werden, dass Politiker sich in einem System der
Vorteilsnahme und Selbstbereicherung bewegten. „Da muss man aufpassen, dass man über
Parteigrenzen hinweg nicht einen Prozess in Gang setzt, der die Politik insgesamt beschädigt“,
mahnte Steinbrück.

Neben der offenkundigen Realitätsverweigerung des SPD-Politikers stellt sich doch die Frage, was
an Vorträgen so wertvoll ist, dass man sie mit weitaus mehr als 7000 Euro vergüten muss. Wenn
Steinbrück gesagt hätte, er habe das Honorar wegen seiner Fähigkeiten als Unterhalter und
amüsanter Sprücheklopfer erhalten, wäre das ja noch nachvollziehbar. Schließlich werden in dieser
Branche auch Lustreisen und die Versorgung der leitenden Angestellten mit Nutten als reguläre
Ausgaben verbucht.

Mit Steinbrück macht sich die SPD ein weiteres Mal lächerlich. Wie Steinmeier vor drei Jahren,
setze auch Steinbrück auf Sieg und nicht auf Platz. Die Worthülsen der Agenda-Verfechter ähneln
sich. Vielleicht wird Steinbrück im internen Duell mit Steinmeier ja gewinnen und ein leicht
verbessertes Ergebnis für die SPD erzielen. Für das Minimalziel, schwarz-gelb abzulösen, wird es
ja allemal reichen, auch wenn es dadurch für die SPD nichts zu gewinnen gibt, außer ein Plätzchen
auf Merkels Schoß.
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